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e JDer Kampf um die Anleihe.
Vor einer neuen Waſhingtoner Konferenz?

Die Reparationskomyriſſion hat in ihrer Antwort auf die außer
ordentlich weitgehende deutſche Reparationsnote, gegen die wir unſere
Bedenken äußerten, das Moratorium, ſo wie es bereits im März
vorgeſehen war, beſtätigt. Gewiß bedeutet dies Moratorium gegenüber
den im Londoner Wtimatum aufgeſtellten Forderungen eine gewiſſe
Erleichterung, aber ſchon ſeinerzeit iſt mit Recht betont worden, daß
auch ſo nur eine Unmöglichkeit durch eine andere Unmöglichkeit erſetzt
wird. Nach dem jetzt gültigen Zahlungsplan ſind je 50 Millionen
Goldmark am 16. eines jeden Monats zahlbar bis einſchließlich zum
Oktober, während die Raten im November und Dezember je 60 Milli
onen betragen. Unabhängig von den baren Leiſtungen ſind Sach
leiſtungen im Wert von 1 450 Millionen Goldmark zu liefern, davon
950 Millionen an Frankreich und 500 Millionen an die andern
Alliierten. Daneben beſtehen die Sachleiſtungsverpflichtungen aus dem
Friedensvertrag, die ſich auf Kohle, Holz, Farbſtoffe und andere
Gegenſtände beziehen. Solche gewaltigen Leiſtungen kann Deutſchland
nicht aus eigener Kraft aufbringen und die deutſche Note hat ja
auch ausdrücklich betont, daß die Vorausſetzung für die Einhaltung
ſolcher Verpflichtungen das Zuſtandekommen einer internationalen
Anleihe für Deutſchland iſt.

über die Möglichkeiten einer ſolchen Anleihe berät zur Zeit in
Paris bekanntlich der ſogen. Morgan- Ausſchuß,
Verhandlungen ſehr widerſprechende Nachrichten vorliegen. Man wird
gut tun, den meiſten ſolcher Meldungen zweifelnd zu begegnen, da bei
ihnen oſtmals der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Tatſache iſt
aber jedenfalls, daß der Ausſchuß die Auflegung einer großen An
leihe für unmöglich hält, ſolange die Laſten, die ſich für Deutſchland

Sus dem Friedensvertrag ergeben, nicht gemindert ſind. In dieſem
Punkte ſtimmen Morgan, der Direktor der Bank von England
Kimberley, der holländiſche Bankier Viſſering durchaus überein. Das
fand ſeinen Ausdruck in der Anfrage des Anleihekomitees, ob die Sätze
des Londoner Ultimatums, bindend ſeien für Deutſchland, d. h. ob
man ſtarr an der vollen 192 Milliardenſumme feſthielte

Nun hat aber bekanntlich Poincaré in der letzten franzöſiſchen
Kammerdebatte erklärt, daß eine internationale Anleihe nicht von einer
Herabſetzung der franzöſiſchen Reparationsforderungen. abhängig ge

macht werden dürfe. Scheinbar liegt alſo hier ein kaum zu über
windender Widerſtand vor. Man darf aber nicht vergeſſen, daß
Poincarsé mit ſeiner Kammer, mit dem bloc nationgl rechnen muß,
der eine Regierung wegfegen würde, die ſich ohne weiteres zu einer
Herabſetzung der franzöſiſchen Forderung verſteht. Tatſächlich liegt
die Entſcheidung nicht bei der franzöſiſchen Regierung, ſondern bei
der Reparationskommiſſion, deren ſouperäner Charakter ja von nie
mand ſtärker betont worden iſt als von Herrn Poincaré ſelbſt. Trifft
dieſe Kommiſſion eine andere Entſcheidung, ſo wird ſich Herr Poincaré
immer darauf berufen können, daß ſeine Regierung ihre „Rechte“
verteidigt habe, aber überſtimmt ſei. Jm übrigen dürften die
Franzoſen aber in der Reparationskommiſſion in dieſer Frage die
Belgier an ihrer Seite finden, während England und Jtalien wahr
ſcheinlich gegen eine neue Verminderung der im Londoner Ultimatum
vorgeſehenen 182 Milliarden kaum allzu ſchwere Bedenken haben.
Amerika iſt in der Reparationskommiſſion bekanntlich nur durch
Mr. Boyden vertreten, der an den Abſtimmungen nicht teilnimmt.

Schließlich würde aber auch Frankreich gegen eine Herabſetzung
der deutſchen Schulden nichts einzuwenden haben, wenn gleichzeitig
Frankreichs Schulden an die Alliierten herabgemindert würden, d. h.
wenn Amerika in der Frage des Schuldennachlaſſes
Konzeſſionen machen würde. Bisher hat Amerika dazu nicht viel
Neigung gezeigt, aber auch in den Vereinigten Staaten wird ſchließ
lich die Erkenntnis wachſen, daß die Reparationsfrage, deren Löſung
für die Wiedergeſundung Europas wichtiger iſt als der Wiederaufban
Rußlands, unlösbar iſt ohne eine Regelung der internationalen Ver
ſchuldung. Jn Frankreich ſetzt man anſcheinend einige Hoffnung auf
die Reiſe Parmentiers nach Waſhington, welche der Regelung der
franzöſiſchen Schulden gelten ſoll, die aber nach neueren Meldungen
erſt nach der Begegnung zwiſchen Poincaré und Lloyd George erfolgen
ſoll. Ja, es taucht ſogar der Plan einer neuen internationalen
Anleihe- Konferenz auf, die im Sommer in Amerika ſtatt
finden ſoll, alſo einer neuen Waſhingtoner Konferenz, die ſich nur
mit der Reparationsfrage und den Kriegsſchulden zu beschäftigen hätte.

Die Ausſichten für das Zuſtandekommen einer großen An
le ihe ſind heute mithin ſehr gering, und es iſt ja auch begreiflich,
daß die internationalen Kapitaliſten ihr Geld nicht in das Faß vhne
Boden, das die Reparationsverpflichtungen heute darſtellen, zu ſtecken
gedenken. Weſentlich günſtiger kann man die Ausſichten für eine
kleine Anleihe beurteilen, die es Deutſchland ermöglichen würde, die
Verpflichtungen für das laufende Jahr, vielleicht auch noch für 1928,
zu erfüllen. Dieſe Löſung wäre gewiß nicht ideal, aber auch in dieſem
Falle wäre der Sperling in der Hand immer noch beſſer als die
Taube auf dem Dach; denn wenn man auch keineswegs die Gefahren
einer ſolchen wiederum proviſoriſchen Regelung überſehen kann, ſo
liegen die Dinge heute doch für Deutſchland anders als im Krieg.
Die Zeit, die damals gegen Deutſchland arbeitete, iſt heute für Deutſch
land. Auch in den Ländern der Entente wächſt, wenn auch langſam,
die Erkenntnis von der Unerfüllbarkeit des Verſailler Vertrages, und
zum erſtenmal ſeit dem Waffenſtillſtand ſehen ſich die Ententeregie-
rungen jetzt vor die Frage geſtellt, mit der ſich einſichtsvolle Wirt
ſchaftspolitiker, wie etwa Keynes, längſt beſchäftigt haben: Entweder
Abänderung der Reparationsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages
oder vollſtändige Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands. Und dieſe Frage
wird noch oft an die Türen klopfen, auch dork, wo man ſie heute

überhören möchte. W.
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Herabſetzung der

Paris, 7. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Pariſer Preſſe ſieht ſich gezwungen nach den perſönlichen Jnſormativnen bei Ppvincareé, die Sfentuchteit Frankreichs auf die franzö

ſiſche Niederlage in der Reparationskommiſſion und in der Anleihefrage
vorzubreiten. Dieſe Niederlage wird heute bereits als vollendete Tat
ſache hingeſtellt. Jn der geſtrigen ſehr erregten Sitzung der Repara
tionskommiſſion iſt Frankreich von allen anderen Mächten überſtimmt
und völlig iſpliert worden. Sogar die Vertreter Belgiens anerkennen
die Notwendigkeit von der Herabſetzung der deutſchen Schuld. Das
„Echo de Paris“ beſtätigt dieſe Zuſtimmung der Belgier

Frankreich ſucht auch die Haager Konferenz lahmzulegen.
LSondon, 7. Juni. (WTB.) Dem „Daily Telegraph“ zufolge

iſt das Memorandum Poincarés über die bevorſtehende Haager Kon
ferenz an Lloyd George nach Criccieth äbermierelt worden. Es ent
halte keine direkte Drohung einer Nichtbeteiligung Frankreichs. Das
Dokument ſei dazu beſtimmt, vor allem andern feſtzuſtellen, wie viele
der nach dem Haag eingeladenen Alliterkten und Neutrale ſich Frank
reich bei ſeinem Feſthalten an den von Poincars vorgeſchlagenen Be
dingungen anſchließen werden. Man ſei aber der Meinung, daß, wenn
dies die Abſicht Poinearsés ſei, er eine Enttäuſchung erleben werde, da
es zweifelhaft ſei, ob mehr als zwei Regierungen geſunden würden, die
einen Verſuch der franzöſiſchen Regierung, dem Programm der Haager
Konferenz unmögliche Beſchränkungen aufzuerlegen, unterſtützen wür-
ben. Auf italieniſcher Seite würden ch de Kaetg und Schanzer ge
zwungen ſehen, alle derartigen Forderungen abzulehnen. Dieſer
Standpunkt der ttalteniſchen Regierung werde demnächſt ſowohl Paris
als auch London übermittelt werden.

Unterzeichnung des ſchechiſch-rufſſchen Handelsvertrages.

Prag, 7. Juni. (82B.) Geſtern wurde im Miniſterium des
Außern Her vproviſoriſche Vertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakiſchen
Republik und Sowjetrußland unterzeichnet, der in Genug nach Beendi
gung der Konferenz vereinbart und paragraphier wtorden war.

Die Reparatton in
Parits, 7. Junn. G es

heute mittag verſammeln, um offiziell
auf die ihr von dem internationglen Bankierausſchuſſe vorgelegten
Fragen feſtzuſtellen.

Der Anleihegusſchuß wird ebenfalls ſchon heute nachmittag zu
ſammentreten und die Antwort beraten. Es erübrigt ſich ſomit, die
Vermutungen der in und ausländiſchen Preſſe wiederzugeben. Von
der Entſcheidung der Reparationskommiſſion wird das Zuſtande
kommen der Anleihe abhängen. Bleiht es bei 132 Milliarden Geſammt
Reparationsſchuld, ſo bekommen wir keine

W

Proviſortſche ger endgiltige Regelung?

Hugo Stinnes über die Anleihefrage.
Jn einer, ſtark beſuchten Verſammlung von Wirtſchaftsführern in

Eſſen, die der Zwerkverband nordweſtdentſcher Wirtſchaſtsvertretungen
und die Vereinigung der Handelskantmern des niederrheiniſch- weſt
fliſchen Jnduſtriebegirks einbernſfen hatten, erklärte laut „D. A. 3.“
Hugs Stinnes am Schlüſſe einer Rede, in der er die Frage einer
internationalen Anleihe an Deutſchland eingehend vehandelte, wir
könnten aus den Anleiheverhandlungen unendlich viel Gutes bekommen,
wenn die Geldgeher dafür ſorgten, daß die Dinge in Cursopa ſo geſtaltet
würden, daß wirklich gute Unterlagen durch die Anleihe für die euro
päiſche Wirtſchaft geſchaffen würden. Wir könnten aber durch eine
kleine proviſoriſche Anleihe in noch viel größeres Elend gebracht
werden, als wir es jetzt ſchon haben. „Jch muß betonen, wie ich es
an anderer Stelle ſchon getan habe, daß ich die Gefahr, daß noch mehr
deutſches Land beſetzt wird. ſür gering halte; denn den Franzoſen
würde gezeigt werden, daß ſie damit nichts erreichen, als daß ſie beierhöhten Unkoſten noch weniger bekommen. Man darf nur endgültige
Löſungen treffen und wir müſſen zeigen, daß die Quackſalberei mit
unerträglichen Mitteln endlich einmal aufhören muß.

Landeshauptmann Heſer über die

Wohnungsnot in Mitteldeutſchland
Jm preußiſchen Landtag hat am 26. Mai der Lanbeshauptmann der

Provinz Sachſen, Staatsminiſter D. Oeſer, über die
Wohnungsnot im mitteldeutſchen Feyier

geſprochen. Er führte dabei u. a. aus
Amtlich werde ich zwan mit dieſen Fragen der Wohnungsnot nicht

befaßt. Aber im käglichen Augenſchein habe ich die Wohnungsnot
im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet vor Augen und kann deshalb be
urteilen, wie wichtig ihre Beſeitigung iſt. Es hat darüber eine Unter
ſuchung unter dankenswerter Mitwirkung der Staatsbehörden von
Berlin Und vrtlicher Stellen ſtattgefunden, und ich bin beſonders dank
bar dafür, daß mir Gelegenheit gegeben worden iſt, daran teilzunehmen
und meine Auffaſſung zur Gelkung zu bringen. Dieſe Unterſuchung
hat ergeben, daß ohne Verweilen ein

Generalbebaunngsplan für das mitteldeutſche Induſtriegebiet
aufgeſtellt werden ſoll, daß damit nicht gewartet werden darf, bis dort
ähnliche Zuſtände entſtehen wie im Rheinland und Weſtfalen. Sie hat
weiter ergeben, daß die Abteilung der Regierung in Merſeburg ver
ſtärkt werden muß, um den Aufgaben gewachſen zu ſein, die ihr aus
der Wohnungsnot entſtehen. Sie hat drittens insbeſondere ergeben,
daß die Wohnungsnot in der Provinz Sachſen

nur durch außergewöhnliche Mittel bekämpft
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Keine Einmiſchung in die Außenhandelsſtellen.
Berlin 7. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Einzelne Blätter bringen heute die Nachricht, daß die Reparativns
kommiſſion Einſicht in die deutſchen Außenhandelsſtellen wünſcht.
Dieſe Maßnahme würde natürlich nicht nur für die wirtſchaftlichen

und induſtrieken, ſondern auch ſür Politiſche Kreiſe außerordentlich
peinlich ſein. Wie wir aber von zuſtändiger Stelle erfahren, trifft dieſe
Meldung nicht zu.

Morgan läßt ſich über Deutſchland berichten
Berlin 7. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivan.)

Die engliſche Regierung hat ihren Vertreter in Berlin, Lord d'Abernon,
nach Londen zurückberufen, da ſich eine Beſprechung dieſes Sachver
ſtändigen mit Morgan nötig macht. Morgan wünſcht Auskünfte über
die wirtſchaftliche Lage in Deutſchland, ehe er ſich endgültig entſcheidet.

Frankreich und die Haager Konferenz

Paris 7. Juni. (WB.) Der Agence Havas zufolge werden
die franzöſiſchen Finanz- und Wirtſchaſts ſachverſtändigen auf der
Haager Konferenz auf einer Zuſammenkunft der Alliterken und Neu
tralen vom 15. bis 25. Juni, an der Rußland nicht teilnimmt, ver
treten ſein. Frankreich hält die Beachtung des Memsrandums vom

Juni für den Erfolg neuerlicher Verhandlungen für unerläßlich
und werde einer laufenden Diskuſſton mit den Ruſſen ſernbleiben, wenn
es die Nichtbeachtung des Memvrandums feſtſtellen müſſe.

Eiſenbahnunglück in Mehltheuer.
Plauen, 7. Juni. (Priv. Telegr.) Heute vormittag 838 Uhr

ſtieß ein von Weida nach Mehltheuer fahrender Güterzug auf der
Station Mehltheuer auf einen ihm entgegenkommenen Rangiergüterzug
in voller Fahrt auf. Beide Lokomotiven und mehrere Wagen wurden
beſchädigt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Menſchen ſind nicht
verunglückt. Der Verkehr wird auf dieſer Station durch Umſteigen
aufrechterhalten.

ganz anormale Verhältniſſe

wir werden do weikes Rheinland und Weſtfalen bekommen
Dieſe Entwicklung hat während des Krieges eingeſetzt. ſie iſt dadurch
verſtärkt worden, daß man hier im Herzen Deutſchlands Flieger
angriffe nicht ſo zu befürchten hat wie an der Grenze ſie iſt durch
das Vorhandenſein von Kohle und Kali und durch die Verkehrs
verhältniſſe, insbeſondere auch durch

die Ausſicht auf den Bau des Mittellandkanals
verſtärkt worden. So hat die Wohnungsnot bereits e des
Krieges eingeſetzt, und jetzt ſind die Verhältniſſe zum Teil geradezu
jammervoll. Vielleicht darf ich das mit einer einzigen Zahl veleuchten.
Wir haben im Regierungsbezirk Merſeburg eine induſtrielle Arbeiter
ſchaft von etwa 22 23 000 Mann davon wohnen über 19000 nicht
an ihrer Produktionsſtätte. Dieſe Arbeitermaſſen müſſen täglich zur
Produktionsſtätte fahren, und es iſt unmöglich, für ſie in der näheren
Umgebung auch nur eine Schlafſtelle vder irgendeine andere Unter
kunft zu erlangen. Sie fahren täglich 3-4 Stunden, in Winterkälte,
in Sommerhitze. Der Normalarbeitstag von 8 Stunden beſteht für
dieſe Jnduſtriearbeiterſchaft nicht mehr. wenn man die Fahrzeif mit
rechnet, haben ſie eine tägliche Arbeitszeit bis zu 15 Stunden Wenn
nan zu den Stunden, wenn die Arbeikerzüge zurückſtrömen, auf dem
Bahnhof in Halle ſteht und dort ſieht, in welchen Maſſen die Jnduſtrie
arbeiter aus dieſen herguseilen, wenn man ſich im Geiſte vorführt,
wo ſie nun unterkriechen müſſen, wenn man dazu die Wohnungsnot
in Halle nimmt dann bekommt man ein Bilb von den gang außer
gewöhnlichen Verhältniſſen in Mitteldeutſchland. Da iſt es nun nicht
allein die Wohnungsnot, die bekämpft werden muß ſondern es muß
guch dafür geſorgt werden, daß die Jnduſtrie ſich dort zukünftig auf
der Braunkohle weiter entwickeln kann. Vor allein aber ſprechen doch
auch ſehr wichtige ſtagatspolitiſche Geſichtspunkte dafür, daß hier ein
gegriffen wird. Sie wiſſen, daß

Mitteldeutſchland immer ein Unruhegebiet

iſt. Soll es ſaniert werden, dann geſchieht das nicht durch wohl
meinende Reden, ſondern nur durch ein tatkräftiges Handeln, und
man muß dabei ausgehen von der Löſung der Wohnungsfrage. Ohne
dieſe iſt es unmöglich, politiſch-hygieniſch in Mitteldeutſchlandzu wirken.
Nachdem dieſes Hohe Haus nun durch die neue Verfaſſung die Ver
pflichtung auf ſich genommen hat, daß ſtagtspolitiſche Geſichtspunkte
bei den Beſchlüſſen in erſter Reihe ſtehen müſſen, iſt es dieſer Geſichts-
punkt, den ich allen Parteien ans Herz lege und von dem ich wünſche,
daß ſich alle mit der Staatsregierung davon durchtränken laſſen.
Dann werden wir die notwendige Löſung finden, die die beſtehenden
Schwierigkeiten wenigſtens mildert.

Nun iſt es natürlich eine Frage, welchen Betrag man heraus-
greifen ſoll, den von uns beankragten Betrag von 500 Millionen
Mark, den von der USP. beantragten von 600 Millionen Mear, oder
vb man den Weg gehen ſoll, den die Mehrheitsſozialdembkratie mit
dem Zentrum vorſchlägt, daß man für alle gefährdeten Gebiete außer
den im Haushalt vorgeſehenen Beträgen noch eine Milligrde Mark
einſetzt. Jch glaube, darüber werden wir uns im Haushaltsausſchuß
leicht verſtändigen können, da ja

bei allen Parteten das Beſtreben vorhanden iſt tatkräftig einzugreifen,

und ich zu meiner Freude auch den Eindruck habe, daß die Vertreter
der Staatsregierung ſich durchaus auf dieſen Boden ſtellen

Eine Schwiexrigkeit, die nicht verkannt werden darf, legt in der
Beſchaffung der Bauſtoffe und der Arbeitsträfte. Jch warne davor,
etwa durch übertriebene Summen eine neue Verteuerung des Bauens
herbeizuführen. Jch habe bei den Bauten die ich auszuführen habe,
die Erfahrung gemaächt, daß von März bis Mai eine Steigerung der
Baukoſten um 100 Proßent eingetreten iſt. Jch war genötigt in
meinem Provinzhaushalt die Summen entſprechend zu erhöhen. Alſo
das mahnt zu einer gewiſſen Vorſicht. Aber ich denke, wenn wir
der gatsregierung die Ermächtigung geben, beſtimmte Summen
gauszugeben. und wenn wir ſie dabei anweiſen, auf den Baumarkt ent
ſprechend Rückſicht zu nehmen, ſo wird eine Verſtändigung nicht ſchwer
ſei Wir werden dann tatkräftig vorgehen nen, um in dem

ß lich ſchwere Woh
ſein.
mitteldeutſchen Induſtriegebiet die ganz außergewöhr ch
nungsnot mit ihren ſozialen und volitiſchen Folgen zu mildern. Denn
an eine ſofortige Beſeitigung wird ja, wie die Dinge liegen, leider
niemand denken können.
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Keine Beſſerung der Markvaluta,
aber Geſchäftsbelebung.

Berlin, 6. Juni. (Privatmeldung.) Der abgelaufene Monat
Mai charakteriſiert ſich durch eine erhebliche Belebung des Geſchäftes
in Jnduſtrie und Handel. Die Lähmung, mit der man der Konferenz
von Genug entgegenſah, iſt gewichen. Die Kohlennot hält zwar nach
wie vor an, und ſie iſt ſo groß, daß in ſteigendem Maße engliſche
Kohle eingeführt werden mußte. Auch iſt die Produktion durch

Steigerung von Materialpreiſen und Löhnen, Frachten und Steuern
ſo teuer geworden, daß die Ausfuhr überaus erſchwert iſt und daß
der Auslandswettbewerb ſelbſt in Deutſchland auftritt. Auch iſt der
Geldbedarf für Jnduſtrie, Groß und Hleinhandel, der durch die Mark
entwertung bedingt iſt, nur mit Mühe zu befriedigen. Trotzdem zeigen
aber die Berichte der preußiſchen Handelskammern über den Geſchäfts
gang von Handel und Jnduſtrie im Mai, daß der tatſächliche Bedarf
des Jn und Auslandes groß iſt, indem die Nachfrage für ſofort oder
mit kurzer Lieferfriſt greifbare Ware unverändert lebhaft geblieben
iſt. Gebefferte Verkehrs und Rohſtoffbezugsverhältniſſe haben im
übrigen früher unerträgliche Hemmungen beſeitigt. Vor allem aber
hat die Annahme, daß zur Zeit keine Ausſicht auf eine ſchnelle
Beſſerung der Markwährung beſtehe, zu einer zuverſichtlicheren Be
urteilung der nächſten wirtſchaftlichen Entwickelung geführt und die
Auftragsbeſtände der meiſten Jnduſtrien neuerdings anſchwellen laſſen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Der eugliſch-franzöhſche Gegenſatz in der Hrientfrage

e r neuerdings verſchärfen zu wollen. Schon in Genug hatte
ankreich ſich bemüht Jtalien durch einen Vertrag mit den Kemaliſten

an den franzöſiſchen Orientabſichten zu intereſſieren, und nun hört man,
daß Frankreich einen Vertrag mit einem arabiſchen Scheich geſchloſſen
habe, der im weſentlichen Geld und Waffenlieferungen Frankreichs an
dieſen arabiſchen Fürſten für den Fall verheißt, daß er aus Meſopp
tamien angegriffen würde. Das heißt für den Fall, daß er mit England
in KHonflikt gerate. Der arabiſche Fürſt ſcheint im übrigen ſehr ge
r r ſein, denn ein engliſches Blatt ſtellt feſt, daß derſelbe

ürſt von England jährlich 60 000 Pfund erhalte. Nun hat er ſich mit
ankreich zunächſt für Syrien verbündet, aber der Sinn des Bünd

niſſes richtet ſich natürlich gegen England.

Eine ſonderbare Reiſe Northeliffes.
Lord Northcliffe befand ſich kürzlich inkognito in Deutſchland

Mor wird er in den „Times“ und der „Daily Mail die Ver
ftutlichung einer Artikelſerie beginnen, worin er ſeine Reiſeeindrücke
übert. Lord Northeliffe läßt erklären, daß er wegen der in Deutſch

aud gegen ihn herrſchenden Feindſeligkeit unter einem Decnamen
reiſte Ex ſei auch nur zweimal während ſeiner Reiſe erkannt worden.

Die Reiſe iſt ſonderbar. Seit wann will Northcliffe die Dinge
Es genügt doch, die Nachrichtenfabrik nach

achfrage zu regeln

Der kranke Lenin.
Riga 7. Juni. (WTB.) Aus den Kreiſen der hieſigen Sowjet

delegation erfährt man, daß in Moskau über einen Erholungsurlaub
Lenins beraten wurde. Lenin ſelbſt habe den Urlaub abgelehnt mit
der Begründung, Rußlands Lage laſſe es nicht zu daß ein anderer

die der ren n gNach einer Reutermeldung ſoll Lenins Krankheit auf einer Verging hur5 Nahrungsmittel beruhen ger wer

Bolſchewiſtiſches Munitionslager geſprengt.
Wien, 7. Juni. (Priv.-Telegr.) Eine Abteilung ukrainiſcher

Aufſtändiſcher hat in Lipowes das größte Munitionslager der Ukraine
in die Lu t geſpreugt. 37 bolſchewiſtiſche Soldaten und neun Kommiſſare

urden bei der Ex

ehen wie ſie ſind?
ugebot und

e

h t S ei Männer n ren feſtgenommen und

v Der bulgariſche König gefangen
erlin, 7. Juni. (Priv.-Telegr.) König Boris von Bulgariſoll während eines Ausfluges von einer bulgeſchen Bande ſener

c worden ſein. Das Blatt exklärt, die Schuld hieran werde in
iplomatiſchen Kreiſen auf den Miniſterpräſidenten Stablinski ge

ſchoben. Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

Rüſtungslaſt und innere Politikin Japan.
Tokio, 7. Juni. (Reuter.) Dex Miniſterpräſident hat im Hinblick auf den Widerſtand des Unterrichtsminiſters und n

miniſters gegen ſeinen Plan für eine Nenbildung des Kabinetts den
Rücktritt des Kabinetts angeboten. Dieſer iſt möglicherweiſe auch auf
den bisher ohne Präzedengfall daſtehenden Schritt des Parlaments

s r das einſtimmig einen Beſchluß annahm, der die Militär
ehörden zu energiſcher Einſchränkung der Ausgaben anhält.

Deutſchland
le Regierung proteſtiert gegen die EiſenbahnZerſtörungsnote

der Votſchafterkonferenz.

Berlin, 7. Juni. (Priv.-Telegr.) Die deutſche Regierung wirdauf die Ententenote über die Zerſtörung und Anderung per Eiſenbahn
anlagen im beſetzten Gebiet eine Mitteilung an die Botſchafterkonferenrichten, in der vorausſichtlich den Standpunkt vertretetn wird, daß
ihrer Auffaſſung nach die Alliierten in ihrer Note die ſeit Kriegsende
veränderten Grenz und Wrtſchaftsverhältniſſe Deutſchlands und des
beſetzten Gebietes nicht berückſichtigt hätten. Die deutſche Regierung
werde weierhin den Nachweis führen, daß die beanſtandeten Eiſenbahn
bauten faſt ausſchließlich wirtſchaftlichen Zwecken dienen, und auf die
Milliardenkvſten aufinerkfam machen, die eine Zerſtörung von Eiſen
bahnmaterial in dem verlangten Umfange erfordern würde.

Miniſterpräſident Braun gegen Frankreichs „Kultur
propaganda“.

onnef, 7. Juni. (WTB.) Jn einer Verſammlung wiesMiniſterpräſtdent Braun, ausgehend von der durch den Frldensvertrag

bedingten allgemeinen Not, auf die beſondere Bedrohung hin, unterder das Rheinland und ſeine Bewohner leiden. Was die Den oren und
alneger nicht vermocht haben, das ſoll die franzöſiſche ſogenannte

„Kulturpropaganda“ erreichen. Dabei wird gefliſſentlich verſchwiegen,
daß das Rheinland als größte und wertvollſte Provinz im preußiſchen
Staats e auf wirtſchaftlichem wie kulturellem Gebiet einen ge
waltigen Aufſchwung zu verzeichnen hatte. Das Rheinland aus dempreußiſchen Stagtsganzen e heiße es auch vom Reiche trennen und

Spielball franzöſiſcher Intereſſen und Machtpolitik machen. Das
heinland und die Rheinländer haben ſtets deutſch gefühlt und gedachtund werden daher wie in früheren guten Tagen auch in den Poigen

e Zeiten in alter deutſcher Treue zu Preußen und dem Reiche

e

Der Mordverſuch gegen 6cheidemann.

Die Unterſuchung.
Caſſel, 7. Juni. (Priv.-Telegr.) Staatsanwaltſchaftsrat

Dr. Schmitz iſt vom Juſtizminiſter mit der weiteren Unterſuchüng des
Attentats auf Oberbürgermeiſter Scheidemann betraut worden. Er
hat geſtern mit den r t eine genaue Unterſuchung
des Tatbeſtaudes vorgenommen und iſt zu der Uberzeugung gekommen,
daß der Anſchlag, der von dem Täter mit großer Vorſorge vorbereitet
war, von einem Auswärtigen ausgeführt worden iſt. Alle Nach
forſchungen nach dem Täter ſind bisher ergebnislos geweſen.

Proteſtkundgebungen.

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ ruht zum Proteſt gegen dasAttentat am e Wente von 12 bis i uhr mittags die Arbeit
in allen Betrieben Caſſels. Um 4 Uhr findet eine große Proteſt
e ſtatt, nach der die Arbeiter vor das Rathaus ziehen werden,
wo Scheidemann We wird.

Scheidemann hat eine große Zahl von Telegrammen erhalten,
u. a. von Ebert und Rathenau, in denen er beglückwünſcht wird.

ploſton getötet. Jn dem Munitionsmagazin be

ill t Ge Artillerie kunde eines verworfenen

Wichtiges vom Cage.
Die Tagung des Deutſchen Schutzbundes in Allenſtein iſt am

Pfingſtſonnabend geſchloſſen worden. Zweifellos hat in dieſer Zu
ſammenfaſſung aller Parteien ein wichtiges Moment nationaler Feſtj
gung gelegen. Je unmöglicher die Oſtgrenze Deutſchlands iſt, um ſo
notwendiger iſt die geiſtige Wacht des völlig iſolierten Oſtpreußens.
Gegenüber der polniſchen Unerſättlichkeit ſtehen in Oſtpreußen alle
Parteien rückhaltlos zuſammen. Oſtpreußen darf aber auch verſichert
ſein, daß der „Pfahl im glei nämlich der polniſche Korridor, vonniemanden in Deutſchland als Zeugen tand anerkannt wird. Dem
polniſchen Anprall e die deutſche Abwehr gegenüber, und es iſt auf
die Dauer ein Ding der Unmöglichkeit, zwiſchen Oſtpreußen und das
übrige Deutſchland ein fremdes Herrſchaftsgebiet einzuſchieben. Zumal
die Landbrücke dahin eine überwiegend deutſche Bevölkerung hat.

Jn Koblenz ſollen nach Mitteilungen des amerikaniſchen Kriegsſekretärs zwei Valallene amerikaniſcher Truppen auch nach dem 1. Juli

verbleiben. Amerika will mit dieſem kleinen Kontingent offenbar ſein
Mitbeſtimmungsrecht in Beſatzungsfragen wahren. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß wir gegen jede Beſetzung ſind, aber wenn wir
nun ſchon einmal die Wahl hätten zwiſchen Franzoſen und Amerikanern,
ſo würde ſich für die Franzoſen nicht eine Stimme erheben. Am
wenigſten im beſetzten Gebiete ſelber, wo man die r der Ver
wendung ſchwarzer Truppen zur Genüge kennen gelernt hat.

r

Jn Jrland haben ſich die Kämpfe beſonders an der Ulſtergrenze
verſtärkt. Das britiſche Kabinett hat beſchloſſen dieſen Zuſtänden mit
Waffengewalt ein Ende zu machen. Britiſche Truppen haben bereits

Ort Pettige vertrieben. Welche Folgen dieſer kriegeriſche Angriff auf
das ſozuſagen ſelbſtändige Jrland haben wird, wird ſich bald zeigen.

Herr Poincare hat ein Memorandum über die bevorſtehende
Haager Ruſſenkonferenz an Lloyd George geſandt, in welchem er aller
hand Bedingungen aufſtellt. Er verlangt, daß England dieſen Bedin
gungen, die zum Teil noch über die franzöſiſchen Bedingungen in
Genug hinausgehen, beitrete. Die engliſche Regierungspreſſe nennt
das Memorandum Poincarés eine neue Herausforderung an Europa,
und ſie erklärt eine Annahme durch die engliſche Regierung für un
möglich.

Die Demokratiſche Fraktion des Reichstages hat eine Anfrage an
die Regierung gerichtet, in der darauf hingewieſen wird, daß die Pro
duktion von Zeitungsdruckpapier in Deutſchland im Jahre 1921
530 000 Tonnen, der Jnlandsverbrauch aber nur 300 000 Tonnen be
trug. Jm laufenden Jahr ſei die Produktion erheblich geſtiegen und
der Verbrauch erheblich zurückgegangen. Es beſtehe demnach der Verdacht, daß ein ſehr weſentlicher berſchuß vorhanden ſein müſſe, obwohl

am Papiermarkt zurzeit ſelbſt bei märchenhaften Preiſen kaum noch
Zeitungsdruckpapier zu haben ſei. Die Regierung wird deshalb auf
gefordert, die et für die Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier im Jahre
1921 und die Zahlen für Produktion und Jnlandsbedarf in den erſten
vier Monaten d. J. bekannt zu geben, ſowie Aufklärung zu ſchaffen,

offenbar ſehr beträchtliche Uberſchuß verbleibt.wo der

Der Täter.
Die Vorbereitung, die Giftwahl, die Handhabung der Spritze, dasZielen auf den Mund des Angegriffenen laſſen mit Sein ntheit

darauf ſchließen, daß der Verbrecher
gute chemiſche und pharmakologiſche Kenntniſſe

hat.Scheidemann hat ſich in einer Unterredung der Mutmaßung
darüber enthalten, aus welchen Kreiſen der Verbrecher ſtammen
könne. Jedoch hob er die wahnſinnige See hervor, die gegen ihn
betrieben würde. Jn der Tat überſteigt dieſe Propaganda, deren
Proben uns vorliegen, all und jedes Maß.

Wenn man jetzt in der Rechtspreſſe lieſt:
„Wieder ſo ein Dummenjungenſtreich“,

ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß S raffiniert vorbereitete, mit aller Sach
e rbrechers kalt ausgeführte Verſuch des

Mordes mehr iſt als ein „Dummenjungenſtreich“. Es muß viel
mehr heißen

Wieder ſo ein gemeines Verbrechen!
J

Die Leiden Oberſchleſens.

„Oppeln, 7. Juni. Die für heute anberaumte Sitzung der Jnter
alliierten Kommiſſion mit Vertretern der ebeht und der polniſchen
Regierung, in der der Text der Kbergangsbeſtimmungen endgültig
feſtgelegt werden ſollte, iſt auf morgen verkagt worden. Die Jnter-
alliierte Kommiſſion verhängte mit ſofortiger Wirkung über die
weiteren Gebiete den Belagerungszuſtand.

Lublinitz, 7. Juni. Im Kreiſe Lublinitz und beſonders in
Zawadski kam es geſtern zu Unruhen. Deutſchgeſinnte wurden ver
prügelt und mißhandelt.

Königshütte, 7. Juni. n wiederum eine AnzahlDeutſchgeſinnter Drohbriefe mit der Aufforderung zum ſofortigen
Verlaſſen der Stadt erhalten.

Blättermeldungen aus Hindenburg zufrge durchziehen große
lüchtlingsſtröme die Stadt. Auf Wagen und Autos, die mit teilweiſe
emoliertem Flüchtlingsgut beladen ſind, kommen die vertriebenen

Deutſchen aus den von den Polen terroriſierten Gebieten an. Hotels
und Gaſtwirtſchaften ſert überfüllt. Alle verfügbaren Räume in den
Betrieben ſind für die Heimatloſen beſchlagnahmt und zu Maſſen
quartieren eingerichtet.

Demokratie und Wirtſchaft.
HirſchDunckerVerbandstag.

Berlin, 7. Juni. (WTB.) Auf dem Hirſch-Duncker-Verbands
5 wurde einſtimmig eine Entſ rn angenommen, in der es als
dringend nötig bezeichnet wird, die Arbeitnehmer auf die kräftige Be
nutzung der realen Machtmittel hinzuweiſen, die die gegenwärtige Wirt
ſchaft den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten biete e ehöre diee er des Beſitzes an den Produktionsmitteln, d. 9 die Be
teiligung der Arbeitnehmer an Beſitz und Ertrag der Betriebe. Weiter
heißt es dann: Der Verband vichtet an die Reichsregierung das Er
ſuchen, eine Sozialpolitik betreiben, die, fußend auf dem Grund
gedanken der ſozialen Selbſtverwaltung, den demokratiſchen Jdeen nach
Selbſtverantwortung in der Freiheit mehr Rechnung trägt. Beſonders
bei der Angeſtellten und n beim Arbeitsnachweis
weſen und der Schlichtungsordnung iſt dieſen Forderungen Rechnung
z tragen. Schließlich bekennt ſich der Verbandtstag erneut zum Ge

en der Arbeitsgemeinſchaften zwiſchen Unterne
nehmer.

Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten.
Leipzig, 6. Juni. (WTB.) Es wird gegenwärtig über dieeeſen einer parteipolitiſch neutralen eng ver

andelt, ie alle S ädigten und Kriegerhinterbliebenen um
mfaſſen wird. Die Gründungstagung iſt am 1, und 2. Juli in Leipzig.

Hrovinz und Nachbarländer.
Ein ſchweres Automobilunglück bei Magdeburg,
Magdeburg, 7. Juni. Ein ſchweres Automobilunglück er

eignete ſich auf der Chauſſee n e Vor einemPerſonenaunto ſcheute das Pferd eines Ackerwagens und ſprang im
Augenblick des Begegnens ſo dicht an das Auto heran, daß der linke
Scherbaum dem neben dem Chauffeur ſitzenden Syndikus der Daimler
werke, Dr. Meyer, den Unterkieferwegriß. Der Schwerverletzte
mußte ſofort dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden.

Rotes Pfingſten in Jena.
Jena, 7. Juni. Während der Pfingſtfeiertage ſtand die alte

Muſenſtadt an der Saale unker dem Banner der Roten Internationale
Der Reichsjugendtag führte viele Tauſende der kommunniſtiſchen Jung
pröletarier, Mädchen und De in allen Altersklaſſen, nach Jena.
Seit Sonnabend füllten ſie die Straßen der Jnnenſtadt, die ſie krupp
weiſe mit roten Fahnen durchzogen. Als Abzeichen trugen die meiſten
den fünfzackigen Sowjetſtern, rote Schleifen, Bänder und Binden, viele
nach Art der Wandervögel ausgerüſtet mit Klampfen und Geigen. Den

mit Artillerie e und die iriſchen Rebellen zunächſt aus dem h

und Arbeit H

Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete die Kundgebung auf dem
Marktplatz, die während des Vormittagsgottesdienſtes ſtattfand. Sämt
liche rn ſten waren mit ihren Fahnen und Fähnchen er

enen. Vor der verſammelten Menge hielten die Vertreter der ver
iedenen Nationen Anſprachen, u. a. ein Chineſe, ein Ruſſe, Oſter

reicher, n Ungar und eine Franzöſin. Mit erhobenen
Fäuſten legte ſie ihr Gelübde ab. Die Einwohner ließen die Gäſte ge
währen. ißfallen erregte es, daß das Standbild des KurfürſtenJohann Friedrich mit drei roten Bannerträgern beſetzt Wwar, von denen
zwei zu Füßen des Hanfrieds ſtanden, während ſich der dritte mit hoch
erhobener Fahne einfach auf den Kopf ſetzte. Auch der Bismarckbrunnen
diente ähnlichen Zwechen. Vom Marktplatz aus ne ſich dann in der
Mittagsſtunde ein gewaltiger Zug unter dem eſang revolutionärer
Lieder, Hochrufen auf die Jugend, die deutſche Revo
lution, n Luxemburg, Karl Liebknecht uſw. in Bewegung. Der
Vorbeimarſch dauerte faſt eine halbe Stunde. Zwiſchenfälle ereigneten
ch nicht. Die übrigen Veranſtaltungen ſpielten ſich im Volkshaus und

auf der Raſenmühleninſel ab. Schon im Laufe des Nachmittags reiſten
die meiſten wieder ab.

Aufſehen erregende Verhaftung. a

Steinbach-Hallenberg, 7. Juni. Die Verhaftung des
Se re A. Prrr von hier erregte großes Aufſehen, er ſoll imerdacht ſtehen, gl ſche 50-Markſcheine an hat zu haben.
Eine Anzahl Scheine wurden angehalten und die rn ungen er
gaben, daß dieſelben zuerſt von Herzog ausgegeben wurden. Es wurden
auch weitere Beträge falſches Geld in ſeiner Behauſung gefunden,
worauf die Feſtnahme erfolgte.

Eine wichtige Entſcheidung.
Calbe a. S., 7. Juni. Über die Berechtigung des Magiſtrats,

Strafen wegen Mandatsniederlegung von Stadtverordneten zu ver
ängen, hat der Bezirksausſchuß zu Magdeburg verfügt? Be

kanntlich legten im vorigen Sommer die bürgerlichen Städtverord-
neten ihre Amter nieder, um ſich nicht fortgeſetzt der Willkür der
Sozialdemokraten zu beugen. Deshalb wurde ihnen laut Beſchluß der
in der Stadtverordnetkenverſammlung verbliebenen ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten das Bürgerrecht entzogen Gegen dieſen
Beſchluß klagten im Verwaltungsſtreitverfahren die bürgerlichen Stadt
verordneten mit dem Erfolge, daß jetzt das Verwaltungsgericht den
Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten als ungültig auf
gehoben hat.

Großer Hoteldiehſtahl in Weimar.

30 000 Mark Belohnung.
Weimar, 7. Juni. Jn der Nechat zum Freitag wurden einem

Fremden hier in einem Hotel nachverzeichnete Schmuckſachen geſtohlen:
Eine Perlenhalskette mit 92 Perlen, in der Mitte ſtärker, nach den
Enden ſich verjüngend, mit Platinſchloß, darauf ein großer Smaragd,
Wert 1 Million Mark, ein goldenes ſchmales Gliederarmband, beſetzt
mit 9 großen Smaragden, dazwiſchen kleine Brillanten, auf dem Schloß
3 kleine Smaragden, Wert 150 000 ein goldener Damenring mit
einem großen Brillanten und einem adroßen Smaragd, beide Steine
übereinanderſtehend mit kleinen Brillanten umgeben, Wert 100 000
eine goldene Damenuhr in ovaleckiger Form mit Brillanten umgeben,
Wert 109 000 eine goldene Vorſtecknadel in Form einer Sicherheits
nadel mit 8 Brillanten beſetzt, Wert 100 000 ein goldenes Armband
(Spange) mit Emailleverzierung und bunten Steinchen, auf dem Ver
chluß zwei aus braunen Halbedelſteinen geſchnittene Frauenköpfe,

ert 35 000 A. Zur Wiedererlangung der geſtohlenen Schmuckſachen
und Ermittelung des Täters iſt vom Geſchädigten eine Belohnung bis
zu 30 000 A ausgeſetzt. Um ſachdienliche Nachforſchung in den ein

ſchlägigen Geſchäften, Pfandhäuſern uſw. und um Nachricht bei Erfolg
erſucht die Kriminalpolizei.

Ein frecher Schwindler.
Exrfurt, 7. Juni. Ein angeblicher Zigarrenhändler Berger aus

Halle ſchwindelte einem Erfurter Fahrradhaändler ein Motorrad heraus,
indem er es angeblich zu einer Probefahrt benutzte. Der Betrüger
wird beſchrieben wie folgt: 30 Jahre alt, 170 Zentimeter groß, dunkel
blondes Haar und ebenſolchen kurzgeſchnittenen Schnurrbart, Breeches
hoſe, gelblederne Gamaſchen und gelbe Schnürſchuhe.

Vom Hinterſitz des Motorrades herabgefallen und tödlich verunglückt.
pi e Wenn 7. Juni. Am Pfingſtſonnabend unternahm der
ieſige

nach deren Heimat Eiſenach eine Motorradpartie, die leider ein
trauriges Ende nehmen ſollte. Kurz vor dem Hauſe des Schwagers
in Eiſenach wurde das Ehepaar von einem Automobil überholt, dem
in kurzer Entfernung einzweites folgte. Man nimmt an, daß FrauSchmidt ſich nach dem zweiten herankommenden Automobil umgeſehen

hat und dabei vom Hinterſitz des Motorrades herabgefallen iſt. Ob
wohl angeſichts des Reiſeziels Herr Schmidt die Fahrt ſchon ver
langſamt hatte, ſchlug ſeine Gattin bei dem Abſturz ſo hart auf die
Straße auf, daß ſie beſinnungslos liegen blieb und alsbald verſchied.
Die Beerdigung der Verunglückten findet in Eiſenach ſtatt.

Unheilvolles Kinderſpiel.

Salzungen, 6. Juni. Jn Kloſter-Allendorf ſpielten in der
ne tto Luther die Kinder mit einem unter einem Schrank ge
undenen Sprengkörper. Dieſer explodierte und verletzte drei Kinder.
Ein Kind mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

Ein altmärkiſches Dorf niedergebrannt.

Geſtern abend gegen 8 Uhr brach in dem Dorfe Streeſow ein
Großfeuer aus, wodurch das ganze Dorf in Schnutt und Aſche gelegt
wurde. Sieben Bauerugehöfte mit über 20 Gebäuden, vielem Vieh
und Erntevorräten wurden vernichtet. Die Fenerwehren aus der Um
gegend waren zu Hilfe geeilt, waren dem Feuer gegenüber aber macht
los. Das Feuer wurde erſt ſpät bemerkt, da die meiſten Bewohner
u einem Schützenfeſt in einem Nachbardorfe weilten. Nur einigeLagelshnerhanſer, der Gaſthof des Dorfes ſowie das Gut Streeſow

blieben vom Fener verſchont. Bei den Rettungsarbeiten wurde der
Gaſtwirt Riek t ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Ein einſtürzendes brennendes Strohdach begrub ihn unter ſich.
Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die
Feueralarmvorrichtungen auf dem Lande bewieſen wieder einmal ihre
ÜUnznlänglichkeit. Die Löſcharbeiten litten unter Waſſermangel.

Kleine Rundſchau.

Beim Baden in der Mulde ertrank der ſchwimmunkundige Kell
ner Georg ne in Eilenburg. Der Leichnam wurde erBei einer Kletterpartie ſtürzte auf dem Roßtrappenberg bei
Thale a. H. ein Herr aus Hannover ab und erlitt beträchtliche Ver
letzungen. Die vor einiger Zeit entführte kleine Hildegard Lohſe
aus Quedlinburg iſt ihrer Mutter wieder zugeführt worden. Die
Entführerin hatte das Kind nach der Tſchechoſlowakei gebracht.
Von dem e im Kuhſtall befindlichen Gemeindebullen gegen
die. Wand geſchleudert wurde in Kakau die Frau des Landwirts

ie erlitt einen ſchweren Schädelbruch und mußte nach
om eigenen Holzwagen über den Leib

reren und r verletzt, wurde an der Elbe beireitenhagen al ein Fuhrmann. Man ſchaffte 5 ins
Bernburger Krankenhaus. Auf dem Güterbahnhof in Aſchers
leben brannten drei Güterwagen mit Stroh aus Holland völlig aus.
Auch die Wagen wurden vernichtet. Beim Baden in der kleinen
Saale ertrank in Beuchlitz ein re ſchwimmkundiger 10 jähriger
Junge in einem Strudel Aus der Elbe geborgen wurde in Dom
mi s ſch ein etwa 19 jähriges Mädchen unbekannter Herkunft. Sie

atte die Photographie eines jungen Mannes bei ſich, die auf der
a die Worte txägt: Meiner guten Erna in Liebe und Treue

gewidmet von ihrem Otto. Deſſau, den 16. Juli 1920. Zum Ge
meindevorſteher gewählt und beſtätigt wurde in Neuplatendorf
Kreis Mansfeld) der Hausſchlächter Paul Marſcheider. Zum Ge
meindevorſteher gewählt und beſtätigt wurde in Harkenode (Kreis
Mansfeld) der Gaſtwirt Kurt Uhlemann. Aus Liebeskummer ſchoß
ſich der 19 jährige Molkereigehilfe Kaſchner in Münchenberns-
dorf eine Kugel in die Schläfe und verletzte ſich ſchwer. Von
einem Baum erſchlagen wurde in Jlſenburg beim Fällen der
Holzhauer Ritzau. Das S jährige Töchterchen der dere Hellwig
in Hillers hauſen erhielt in der Schule eine Ohrfeige, die eine
tödliche Gehirnerſchütterung herbeiführte. Bei der Exploſion eines
Druckfaſſes in der Säureſabrik in Bitterfeld kam der Arbeiter
Teophil Kubinski ums Leben. Ein zweiter Arbeiter erlitt einen Arm-
bruch. Bei einem Bauunfall auf der abgebrannten Malzfabrik in
Calbe (Saale) kam der verheiratete Maurer Lehmann ums Leben.
Zwei weitere Leute erlitten ſchwere Verletzungen. Durch Verſagen
der Steuerung fuhr ein Laſtkraftwagen in der Großen Burgſtraße in
Weißenfels auf den Fußweg und drückte zwei kleine Kinder gegen
die Wand. Beide wurden ſchwer verletzt.

einze.
eſſau gebracht werden.

Kaufmann Paul Schmidt mit ſeiner 36 Jahre alten Gattin
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Neue Perſonenwagen vierter Klaſſe hat die Reichseiſenbahn,
nachdem die Probe- und Verſuchsfahrten nunmehr beendet ſind, in

ihren Wagenpark eingeſtellt. Die hohen, geräumigen, gut gelüfteten
und beleuchteten Fahrzeuge mit 76 bequemen Sitzen und einigenStehplätzen ſtellen ein Mittelding zwiſchen vierter und dritter Klaſſe,

mithin einen neuen Perſonenwagentyp dar. Für die Unterbringungdes Handgepäcks zum Liegen und Hängen ſowie für ausreichende

Heizung an kalten Tagen iſt reichlich Sorge getragen. Da dieſe
neuen vierten Klaſſen auf ſechs Rädern laufen, wodurch ein ruhiger
Lauf, ſelbſt bei hohen Geſchwindigkeiten, gewährleiſtet iſt, ſo ſollen
ſie namentlich in den beſchleunigten Perſonenzügen, die ab 1. Juni
zur Einführung gelangen, laufen. Sobald Wagen der neuen Bauart
in genügender an vorhanden ſnd, werden die noch vorhandenen
Wagen vierter Klaſſe ausſchließlich für Reiſende mit Traglaſten ein
geſtellt werden.

Wer iſt verſicherungspflichtig? Die immer wachſende Geldent
wertung hat auch dazu geführt, daß die Einkommensgrenze für die
verſchiedenen Verſicherungen erhöht werden mußten. or nicht allzu
langer Zeit iſt die Grenze für das krankenverſicherungspflichtige Ein
kommen auf 40000 erhöht worden. Dieſe Grenze hat ſich neuer
dings wieder als zu niedrig erwieſen, und die Regierung hatte bean
tragt, ſte auf 60 000 heraufzuſetzen. Der n des Reichstages
iſt noch über dieſen Antrag hinausgegangen und hat beantragt, alle
Bezieher von Einkommen bis 72 000 c als krankenverſicherungspflichtig
zu erklären. Der Reichstag hat in ſeiner letzten Sißung dieſem An
trag zugeſtimmt, ſo daß jeßt alle Perſonen, die bis 72 000 A Ein
kommen haben, zur Krankenkaſſe angemeldet werden müſſen. Auch
bezüglich der Angeſtelltenverſicherung iſt eine Anderung
eingetreten. Die Grenze für die Verſicherungspflicht iſt jetzt auf
100 000 feſtgeſetzt worden.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin
Wilmersdvrf hat den Vexrwaltungs-Oberinſpektor Menzel als ſtändi
e Auskunfts und Reviſionsbeamten für den Oberpoſtdirektions

ezick Halle a. S. nach Halle verſetzt. Neben der Prüfung der Bei
tragsentrichtung beſteht die Aufgabe des Genannten auch in un
entgeltlicher Auskunftserteilung über Fragen der Angeſtellten-Ver-
ſicherung. Herr Menzel wohnt Halle a. S., Burgſtr. I. Beſtimmt
auzutreffen iſt er vorerſt jeden Sonnabend von 2 bis 6 Uhr nachm.
Wir machen unſere Leſer hierauf aufmerkſam, wobei wir annehmen,
daß ſich. auch in unſerer Stadt für dieſe Fragen eine Reihe von
Intereſſenten finden wird.

Mit Roß und Weib und Wagen zogen heute morgen Zigeuner
durch die Gotthardtſtraße. Die Männer halb elegant, halb wild; die
Frauen mit glänzenden Ohrgehängen. Schwarzhaarige Jungen hocken
im Dunkel des Wagens Wahrſcheinlich handelte es ſich um dieſelben
Zigeuner, die am Sonnabend und Sonntag aus dem Schkeuditzer Ge
bie verwieſen wurden. Man hat dort Polizei und Gendarmerie auf
bieten müſſen, um die braunen Geſellen abzuſchieben. Hoffentlich ſetzen
ſich die Plagegeiſter nicht in unſeren z!

Die Beſeitigung eines Verkehrshinderniſſes. Die ſcharfe
Ecke an der Einmündung der Kleinen Ritterſtraße in die Schulſtraße
wird eine höflichere Rundung erfghren. Die Mauerecke des ehemals
Wölfelſchen Gartens ſoll. zum Teil niedergeriſſen werden und ſtatt in
der früheren ſcharfkantigen Ecke wird ſie im Tangentenlager neu er
ſtehen. Die Vorarbeiten dazu ſind bereits in Angriff genommen.

Die erſten Kirſchen und Erdbeeren kommen jeßt in den Obſt
und Grünwarengeſchäften der Stadt zum Verkauf. Für das Viertel

pfund Kirſchen bezahlt man 5 für das ganze Pfund 18 Für ein
Pfund Erdbeeren werden 25 gefordert. Natürlich laſſen die Kirſchen
und auch die Erdbeeren noch die volle Süße vermiſſen

Vom Wochenmarkt. Nach einem Feſt iſt der Wochenmarkt ſtets
ſchlecht beſchickt. So auch heute: Angebot und auch Nachfrage waren
gering. Die Preiſe ſind dementſprechend gefallen. Spargel koſtete 8 bis
10 Salat die Staude 1,50 und Rhabarber 1

Wanderung des Vereins für Heimatkunde.
Es iſt zu begrüßen, daß der Verein für Heimatkunde feine

Wanderungen, die er vor mehreren Jahren begann, 84 in dieſem
Jahre wieder aufgenommen hat. Zwar die wichtigſten Sehenswürdig
keiten von Alt Merſeburg dürften nunmehr im großen und ganzen

Hirchförſcht ſein. Aber in der Umgegend gibts noch manchen Punkt,
der vielen unbekannt iſt und es doch verdient, beachtet zu werden. Hier
zu gehört das Steinzeithaus in Röſſen, das geſtern nach
mittag beſucht wurde. Eine große Anzahl von Damen und Herren,
zumeiſt Mitglieder des Vereins, hatten ſich am verabredeten Treff
punkt eingefunden und wanderten frohen Herzens an der Saale ent
lang durch Felder und Wieſen nach Röſſen. Da gab es zuerſt den
Hügel zu beſteigen und zu beſichtigen, der in unmittelbarer Nähe der
uralten ſchlichten Dorfkirche ſteht. Verſchiedene Hügel dieſer Art, ſo
belehrte uns der re Führer Lehrer Pretzien, gibt es
in der Nähe Merſeburgs: bei Roßbach und Lauchſtedt kommen ſie vor,
auch der Bornhök in der Nähe von Gröbers, der aber abgetragen iſt,
wäre hier z erwähnen. Bei der Abtragung ſolcher Hügel hat man
im Erdreich vorgeſchichtliche Waffen gus der Stein und Bronzezeit
gefunden. Der frühere Paſtor Dr. Schmidt in Leung, der ſich um die
Erforſchung der Heimat manches Verdienſt erworben hat, verſuchte
auch eine Unterſuchung dieſes Röſſener Hügels. Geräte aus der Schnur
keramikzeit kommen zumeiſt zutage. Jetzt dient der Hügel, von dem
aus man eine ſchöne Fernſicht genießt, Landmeſſungszwecken. Schwan
kungen in der Geſtalt der Erdoberfläche können von hier aus feſtgeſtelltwerden. Aber auch die Erdarbeiten, die in der Gegend bei Ruſſen
häufig vorgenommen werden, laſſen manchen Blick in die alte geſchicht
liche Vergangenheit tun.
r Erdſchichten hinreinragen. Das iſt auf alte vorge
ſchichtliche Wohnungen zurückzuführen. Man grub einen Keſſel in die
Erde und überdeckte ihn mit einem Laubdach, ſo daß hier nun Menſchen
der Vorzeit hauſen konnten. Jn faſt allen ſolchen Erdwohnungen ſind
noch heute nach tauſenden von Jahren Brandſpuren zu finden, da der
Lehm darin zu Stein gebrannt wurde.
Baumſtämmen e ſich nachweiſen. Die hier entſtandenen Häuſer
gehören der neplithiſchen, der jüngeren Steinzeit an. Dieſe höchſt ein
fache Wohnungsbauweiſe, die etwa 3000 Jahre vor Chriſti Geburt
üblich war, hat man aber lange Zeit beibehalten, auch noch zu einerZeit, als andere Völker dieſer Gegend eine vollkommenere LSoauweiſe

Auch Abdrücke von größeren

angenommen hatten. Wie man in ſpäterer Zeit baute, zeigt höchſt an
ſchaulich das Haus aus der Steinzeit. Aus Lehm iſt es erbaut
und mit Schilf gedeckt. Höchſt einfache Geräte dienten zum Durch
bohren und Zerſägen von Steinen, aus welchen dann Waffen und Ge
brauchsgegenſtände hergeſtellt werden An den Wänden hingen
Siegeszeichen aus dem Kampfe und Webereien, von den Frauen her
geſtellt. Auch ſonſt zeigten die Wände mancherlei Schmuck durch rohe
kunſtloſe Bemalung. Das Steinzeithaus iſt durch das Entgegenkommen
des Ammonigkwerks unter Leitung von Prof. Dr. Hahne, dem Direk
tor des n entſtanden.Nach der Vertiefung in das graue Altertum kam auch die Neuzeit

zu ihrem Rechte. Es galt, der Kolonie Neu-Röſſen einen
Beſuch abzuſtakten, und zwar hatte Gartenbauinſpektor Gerlach die
Freundlichkeit, Muſteranlagen von Zier, Obſt- und Gemüſegärten zu
zeigen und uns mit den Beſtrebungen, den Gartenbau in der Kolonie
zu heben und den Sinn für Gartenpflege zu wecken, bekannt zu machen.
Er führte uns in den Vortragsſaal, in welchem an der Hand von Licht
bildern Kurſe für dieſe Zwecke veranſtaltet werden Die Einrichtungen,die es hier zu ſehen gab, fanden überall hohe Bewunderung. Jene
falls war der geſtrige Ausflug wieder ſehr lehrreich, und es ſteht feſt,
daß der Verein für Heimatkunde mit ſeinen Wanderungen einen recht
glücklichen Gedanken zur Ausführung bringt. Jn 14 Tagen wird auf
dem Ausgrabungsfeld am Kloſter eine Sommerſonnenwendfeier ſein
und am 28. Juni das Schloß Schkopau beſichtigt werden.

Monatsverſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg.

Die am Freitag im „Tivoli“ tagende Mitgliederverſammlunnehmigte die Wer ritt der letzten Monaksverſammlung. Von 5
Eingängen intereſſierte beſonders das Rundſchreiben der Hauptfürſorgeſtelle, wonach die en verdreifacht worden ſind. Be
dauerlich iſt es nur, daß nicht ſämtliche Hinterbliebenen den Teuerungszuſchuß erhalten. Dieſe Teuerungszuſchüſſe werden laut Auskegung er

Hinterbliebenenfürſorgeſtelle nur e Witwen gewährt,welche ein Einkommen über 540 monatlich (verdient ein Arbeiter in

3. Tagen) nicht haben. Auf der einen Seite zwingt man die Frauen,
die ihren Gatten geopfert haben, zur Arbeit, wer beſorgt aber all den
en welche vom Arzt als erwerbsfähig erklärt werden, Arbeit

ier muß unbedingt Wandel geſchaffen werden. Einen breiten Raum
nahm der Bericht des K. t Witſchel, über das Scheitern der

kerer günſtiger Witterung ſich

Zuweilen erblickt man in die Sand- und

mehr denn je

gliedrige Kommiſſion erledigt bereits die Vorarbeiten hierfür. Der
Vorſtand hat da in letzter Zeit Klagen über die Behandlung (nicht über
das Eſſen der Hinterbliebenenkinder, die im Waiſenhaus untergebracht
ſind unterſücht, und dieſe Klagen zum Teil beſtätigt gefunden. Doch iſt

ieſe Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.
S

e Tuageskalender.
Mittwoch den 7. Junider Geflügelzucht: Monatsverſammlung bei Beth.

Kirſchenverpachtungen.

Gemeinde Günthersdorf, Dienstag den 183. Juni, Gaſthof zum
ſchwarzen Bären, gbends 6 Uhr. Gemeinde Dörſtewiß, Sonnabend den
10. Juni, nachmittags 5 Uhr; Rittergut Beuchlitz n lein
Lauchſtedt; Domäne Lauchſtedt, ſchriftliche Angebote bis 9. Juni an
Zimmermann in Benkendorf.

S Lochau, 7. Juni. Außer in Lochau hatte ſich noch in verſchie
denen anderen Orten des Saalkreiſes und des Mansfelder Kreiſes bis
in die Zeit vor dem Kriege ein alter Brauch erhalten, am 3. Pfingſt
tage ſog. Flurzüge zu veranſtalten. Es erinnerten derarlige Umzüge
an die uralten Opferbräuche, die auch am Himmelfahrtstage ſtattfanden,
und bei denen die Einwohnerſchaft die Fluren und Wieſen umzog, um
den göttlichen Segen zu verſtehen. In Süddeutſchland wurden hierbei
Kruzifir und geweihte Fahnen den Veranſtaltungen vorgaufgetragen
In ſpäkerer Zeit dienten ſie dazu, Gemeindeangelegenheiten durch Lokal
beſichtigungen zu erledigen, Grenzverſtöße d regeln, Verpachtungen von
Gras- und Obſtnutzungen an Ort und Stelle vorzunehmen. Die Neu
eingeſeſſenen der Ortſchaften hatten ſich auch an ſolchen Tagen zu löſen,
was in der Regel durch Freibier geſchah, wenn der Umzug wieder in
den Ort in die Gemeindeſchänke Einkehr gehalten hatte. Während des
Krieges unterblieben dann dieſe Veranſtaltungen, treten jetzt aber
wieder in die Erſcheinung, indem heuer zum erſten Male wieder ein
ſolcher Umzug ſtattfindet.

S Röglitz, 7. Juni. Die Einbruchsdiebſtähle treten jetzt
wieder mehr in die Exſcheinung, denn in vergangener Woche drangen
Diebe nachts in ein hieſiges landwirtſchaftliches Anweſen, entwendeten
den gebackenen Feſtkuchen und eine Partie Wäſcheſtücke. Gleichzeitig

Verein zur Hebung

wurde auch verſucht, in das Nachbargrundſtück einzudringen, doch wur
den die Diebe hier geſtört; denn ohne ihren Zweck erreicht zu haben
verſchwanden ſie, leider unerkannt.

S Papitz, 7. Juni. Für den Standesamtsbezirk Papiß iſt an
Stelle des Privatmanns Karl Ritter in Papitz zum 1. Standes
beamten Stellvertreter der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Hirſchfeld
in Papitz beſtellt worden.

ſ. Zweimen, 7. Juni. Die wohlgelungene Veranſtaltung eines
Frühlingskonzerts in der Kirche zu Zweimen am vergangenen Sonnkag
brachte der Gemeinde und vielen, die aus der Umgegend herüber
gekommen waren, eine beſondere Pfingſtfreude. Vermag doch edle
Kirchenmuſik die Herzen kraftvoll zu packen und ſie ahnend hineinzu
tragen in ein Reich der Harmonie und Seligkeit, namentlich, wenn ſie
in vollendeter Form zu Gehör gebracht wird. Letztere Vorausſetzung
wuürde, wie von den Merſeburger Künſtlern nicht anders zu erwarten
war, im kraftbewußten und in der dezenten Orgelſpiel, in
den zahlreichen, ſeinſinnig zuſammengeſtellten Chor- und Sologeſängen,
ſowie im tief empfundenen, ſicheren Violinſpiel in liebevoller, hingeben
der Weiſe erfüllt, und darum gebührt allen Mitwirkenden herzlichſter
Dank. Durch die Veranſtaltung des Konzerts, das einen Reinertrag
von 1560 ergab, ſieht ſich die Gemeinde nun ihrem Wunſche, die in
der Kriegszeit durch Ablieferung von Orgelpfeifen entſtandenen Lücken
wieder zu ergänzen einen großen Schritt näher gerückt.

s Aus dem Elſtertale, 7. Juni. Die fruchtbare Witterung, ver
bunden mit warmen Nächten, haben einen derartigen Einfluß auf die
Vegetation ausgeübt, daß der Roggen in vergangener Woche
zu blühen begonnen hat. Der Roggen hat an ſich in dieſem
Jahre mit wenigen Ausnahmen ſchon jetzt eine bedeutende Länge und
wächſt während der ganzen Blütezeit noch fort, ſo daß er wohl beſon
ders lang werden wird. Nun heißt es in kand wirtſchaftlichen Kreiſen
vom Roggen 14 Tage braucht er zur Blüte, 14 Tage zur Körner
bildung und 14 Tage zur Reife der letzteren dann iſt Ernkebeginn;
danach hätten wir auf den Erntebeginn gegen die Mitte des Monats
Juli zu rechnen. Das Ernkeergebnis des Roggens verſpricht bei wei

urſprünglich annahm

Mücheln und Amgegend
Querfurt, 7. Juni. Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich am

Sonnabend nachmittag in der Nähe des Bahnhofs Thaldorf. Der ſeit
längerer Zeit erkrankte frühere Bahnangeſtellte H. aus Thaldorf warf
p. plötzlich zwiſchen einen in Bewegung befindlichen Perſonenzug, ſo

aäß er von den Rädern gefaßt und getötet wurde Alle Umſtände
ſprechen dafür, daß der Bedauernswerte die Tat nur in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat.

Schafſtädt und Amgegend.
Verpachtungen.

A Wie der Gemeindevorſendor t bei Schafſtädt, den 7. Juni.
ſteher bekanntgibt, ſollen nächſten Freitag, am 9. Juni, öffentlich und
meiſtbietend die Kirſchen des Gutsbeſitzers Dornberg und der Obſt
anhang der Gemeinde verpachtet werden

Turnen Spiel Sport.
Vf L. Ligareſerve- GermanigLigareſerve (Halberſtadt) 0 3 (0: 1).

VfL.-Ligareſerve am Feiertag in Halberſtadt und ſpielte gegen
die durch 5 Ligiſten verſtärkte Ligareſerve von Germania. Mißver
tändniſſe in der Verteidigung tragen Schuld an den 3 Toren, ander
eits ließ der Sturm trotz größtenteils überlegenen Feldſpiels die
chönſten Sachen aus. Das Spiel wurde von Germania ziemlich ſcharf

rchgeführt. Am 2. Feiertage ſpielte unſere
VfL.Ligareſerve Viktoria T Wernigerode 2:2 (0

Viktoria war mehrmals Meiſter der J. Kl. des Harzgaus
Gegner lieferten ſich ein ruhiges, faires Spiel. Es klappte im Sturm
des VfL. etwas beſſer wie tags zuvor Und dennoch war es bei der guten
Verteidigung Viktorias, krotz ea. 70 Minuten leicht überlegenen Spieles,
nicht möglich mehr als ein Unentſchieden herauszuholen. Das Spielhinterließ allgemein den beſten Eindruck

VfL. V--Askania-Halberſtadt T und II 2:0 (0 0). VfL. V
gegen Viktoria-Wernigerode T 1:2 (0

Be V. Germania.
Die Reſultate der unteren Mannſchaften ſind folgende: Sonn

abend: I. Kn-Sp.-V. 99 I. Kn. 4:0 (2 0). II. Kn.- VfL.
II. Kn. (2: 1). Sonntag: II. Herren-Mannſchaft- Männer-Turn
Verein II Weißenfels unentſchieden 4: 4 (3 1). II. Kn. Sp.-V. 99
II. Kn. unentſchleden 1 Montag: I. Jugend Naumburger
Ballſpielklub T. Jgd. 2:21 (1 1).

Frauenturnen des Vezirks Merſeburg Halle

am 11. Juni in Merſeburg (Kaſerneſ).
Jn allen Turnerinnenabteilungen des Bezirks rüſtet man ſich für

den edlen Wettſtreit, der am kommenden Sonntag in Merſeburg auf
dem Kaſernenhofe ſtattfinden ſoll. Auch diesmal gilt es wieder zu
eigen, daß man in unſern Turnerinnenabteilungen auf dem beſten

n iſt, durch das ſo überaus vielſeitige Turnen und Spielen dew
weiblichen Körper das zu geben, was ihm dringend not tut Geſundheit
an Körper und Geiſt. Zur Teilnahme am Turnen ſind bis jetzt die
Abteilungen von 15 Vereinen gemeldet. Kber 160 Turnerinnen werden
vormittags allgemeine n mee e vorführen und an dem anſchließen
den Wetturnen nehmen in der Oberſtufe 37 und in der Unterſtufe 87
Turnerinnen teil. Am Nachmittag finden Sondervorführungen von
6 Abteilungen ſtatt, ſowie Mannſchaſtskämpfe im Hochſpringen (vier
Mannſchaften), Tauziehen (7), e 10). Außerdem werden
von 5 Geſpielſchaften Trommelball-Wettſpiele durchgeführt, die als für
Turnerinnen beſonders ne Kampfſpiele lebhaftes Intereſſe er
regen werden. Die vorbereitenden Arbeiten der n der Merſ

Die

erſeburger Turnerſchaft gebildeten Ausſchüſſe nahen ſich ihrem Ende und
werden mit zum guten Gelingen des Feſtes beitragen. Allen Freundendes Frauenturnens ſei der Beſuch des Bezirksturnfeſtes der Turne

rinnen am kommenden Sonntag dringend empfohlen. Man unterſtütze
erade dieſe en wie de der Turnvereine, denn auch

in unſerer weiblichen Jugend liegt mit

er noch beſſer zu geſtalten als man

ie Zukunft unſeres Vaterlandes.

Notter nungen vorm 7. Juni.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 6. 2.16. Sn 6./6. 2.6Holland 1516 England 17Belgien 38 3,5 Amerika 1,4 1,5Norwegen 32,1 2,3 Ftankreich 3,1 3,2
Dänemark 1,7 1.9 Schweiz 1,4 1.5Schweden 1.5 1,6 Spanien 1.8 1,9Jtallen 65.4 5,7 Tſchechoſlowakei 15,1 16,1

Efſektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen,
Hall. Bankver., alte 247, Eiſenwerk Brünnter 450 Gottfried Lindner tols,
Hall. Pfännerſchaft 430, Halle Zimmerm., St. Wegelin u. Hübner 680,
Riebeck Montan 1575, Hall. Maſchiuenfabr. nen Maſchinen eWerſchen Weißenfels Glanziger Zucker 1250, Zuckerraffin. Halle 925,
Ammendsrfer Papier 1450, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. 4 210
Aktienmalzf. Könnern 800, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8 150,Eilenburger Kattun 2150, Kyffhäuſer Hütte 415, Bruddorf Nietleben

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſ e.

Weizen, per 50 Kilo netto hieſiger 700725 bez. u. Br. brauner
700 725 bez. u. Br. Roggen, per 50 Kils netto hieſiger 555. 580 bez.
u. Br., preußiſcher 555 580 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo nefto
Braugerſte hieſige 620-650 bez. u. B. Saatgerſte 620-650 bez. u. Br.
Wintergerſte bez. u. Br. Hafer, per 50 Kilo netto inländiſcher
615-640 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 535 560
bez. u. Br., runder bez. u. Br. Raps, per 505 Kilo netto 1000
bis 1050 bez. u. Br.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
vortkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 690-697, feſter; Roggen, märkiſcher, pommer

ſcher, ſchleſiſcher 545—550, ſehr feſt; Gerſte (Sommergerſte) 620 685n Haäfer, märkiſcher 585—590, pommerſcher 580 585, ſchleſiſcher 88

bis 585, ſehr feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 471—477 ab
Hamburg, ſehr feſt; Weizenmehl 1800 1925, feſt; Roggenmehl 1250
bis 1350 feſt; Weizenkleie 410— 415, feſter Roggenkleie 415-420 feſter
Raps 1075—1125, ruhig; Leinſaat 1140 1190, ruhig; Viktorigerbſen
670—690, kleine Speiſeerbſen 560 575, Futtererbſen 540 560, blaue
Lupinen 460*490, gelbe Lupinen 570 640, Serradellg 900 1050,
Rapskuchen 400 25, Leinkuchen 730 740, Trockenſchnitzel, prompt 360
bis 365, Zuckerſchnitzel 500* 540, Torfmelaſſe 175- 185

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120- 130
Haferſtroh 120 128 gebündeltes Roggenlangſtroh 120 130 Hen,
gutes 255 280 handelsüblich 225 255

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Vermiſchte Nachrichten.

Rieſendiebſtähle von Stäckgütern in Lüneburg.
Auf dem Lüneburger Bahnhof wurde eine ganze Anzahl von

Arbeitern einer Speditionsfirma, ein Gaſtwirt und ein Eiſenbahner ver
haftet, weil die Kriminalpolizei Rieſendiebſtählen von Stückgütern auf
die Spur gekommen iſt. Der Eiſenbahnfiskus iſt auch hier wieder um
Hunderttauſende, wenn nicht Millionen, geſchädigt worden. Der Kreis
der Beteiligten zieht ſich immer weiter.

Jn einem Sils verſchüttet.
Einen furchtbaren Tod haben in Soeſt der SchreinergehikfeSteffens und e Schreinerlehrling Eickhoff aus Si o en

Bei nſtendſetzu beiten auf dem Geme s Korn
hauſes ſind ſie auf noch nicht aufgeklärte Weiſe i geſülte Silo
geraten und mit den ſallenden e ver in die e rzt.Nach Entleerung des etwa 1000 Sack Getreide faſſenden Silos wurden
die Leichen, eng zuſammenliegend, vor der Auslaufmündung gefunden

Pfingſtunglück anf dem Düſſeldorfer Hauptbahnhof.
Am Pfingſtmontag, kurz vor 9 Uhr, ereignete ſich auf der Strecke

nach Köln kurz hinter der Ausfahrt am Hauptbahnhof in Düſſeldorf
ein Eiſenbahnunglück. Ein Wagen zweiter Klaſſe ſtürzte dort ans bis
her noch nicht aufgeklärter Urſache um und der Zug entgleiſte. Zwei
Fahrgäſte wurden getötet, zwei ſchwer und vier leicht verletzt. Es
handelt ſich meiſt um Ansflügler aus der näheren und weiteren Um
gebung Düſſeldorfs.

80 Pfingſtausflügler an der ſüdamerikaniſchen Küſte ertrunken

Der argentiniſche Dampfer „Villa Branca“, der Ausflügler nach
dem Katarakt von Jauaca bringen ſollte, iſt, einem Havas- Telegramm
gus Buenos Aires zufolge, an der Küſte von Uruguay infolge einer
Exploſion geſunken. 80 Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Unwetter im Maintal.
Lichtenfels, 7. Juni. Von einem ſchweren Wolkenbruch wurde

am Pfingſtheiligabend ein Teil des Maintales heimgeſucht. Jn den
Fluren von Miſtelfeld und Karolinenhöhe wurde an Feldern und
Bäumen großer Schaden angerichtet. Die Felder ſind ſtellenweise
derart überflutet und verwüſtet, daß eine Neubeſtellung erfolgen muß.
Von den abſchüſſigen Straßen wurde ſogar das Packpflaſter heraus
geriſſen und in die Felder geſchwemmt.

Karriere eines ruſſiſchen Schwindlers
in Dentſchland.

Berlin, 7. Juni. Ein erſt achtzehnjähriger Baron Alexander
von LüdinghauſenWolff, deſſen Mutter und deſſen Schweſter Wera,
die aus dem VBaltenlande ſtammen, hatten einen Juwelier, den ſie durch
Ankauf eines goldenen Higarettenetuis im Werte von 33 000 ſicher
gemacht hatten, veranlaßt, ihnen in dem Penſtonat Juwelen im Werte
von fünf bis zehn Millionen vorzulegen da ſie einen großen Geld
betrag in Jnwelen anlegen wollten Die Barvnin wußte den Juwelker
zu veranlaſſen, die von ihm gebrachten Juwelen ihren Kindern zur
Prüfung in einem andern Zimmer vorzulegen. Zu ſeiner überraſchung

bemerkte der Juwelier nach einiger Zeit, daß der Baron und ſeine
Schweſter verſchwunden waren. Während ſich der Juwelier mit der
Polizei in Verbindung ſetzte, kehrten Alexander und Wera von Lüving-
hauſen zurück und beſchuldigken nun den Juwelier, gus einem Kaſten
im Schlafzimmer über eine halbe Million Mark geſtohlen, Brillanten
aber nicht mitgebracht zu haben. Es gelang aber die Betrüger zu
einem Geſtändnis zu bringen. Forſchungen der Polizei ergaben weiter.
daß der junge Baron ſchon in Rußland große Schwindeleten verübt
hat. Auch ſoll die Familie ähnliche Taten in Hamburg, Leipzig und
anderen Städten begangen haben.

Ein Rieſenbrand im Hafen von Neapel.
Jm Hafen von Neapel geriet eine der großen Niederlagen, die große

Vorräte von Korn, Zucker und Petroleum enthielt, in Brand. Die Ver
ſuche der Feuerwehr, das Feuer zu beſchränken, blieben infolge des
Waſſermangels vergeblich. Erſt durch die Verwendung eines Feuer
ſpritzenſchiffs gelang es, die Flammen, die auch die anderen Niederlagen
ten zurückzudrängen. Der Schaden beläuft ſich auf viele Mil

ivnen. dDie Vogelkinderſtube im Eiſenbahnwagen. Ein Meiſenpärchenn ſich in dem Heizungsloch eines e der Jnſelbahn
häuslich niedergelaſſen, dort kunſtgerecht ein Neſt gebaut und beſorgt
trotz der dauernden Unruhe auch während der Fahrten nach Orth und
Fehmarnſund ſein Brutgeſchäft.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phbil. er e Berger für den politiſchen Teil
und Feutlleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und moteir,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, S imeedeg, Laubacher Str.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Roman von Max Schmidt Schiemfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Kraftwagen in dem Tyſſenbergſchen Wagenſchuppen befanden

ſich in tadelloſer Ordnung Settlitz brauchte nur anzukurbeln, um davon
Zu fahren. Er wählte nicht die ſchwere Limouſine, obſchon ſie zum
Befördern einer Verletzten beſonders geeignet erſchien, ſondern er nahm
einen leichten Wagen. Der erfüllte ſeinen Zweck als Krankenwagen
ebenſogut. Bereits von den Werken aus hatte er den Arzt angerufen
und ſeine Ankunft melden laſſen. Bevor er vom Hauſe Thyſſenberabſuhr, ließ er ſich Regings Mantel und die Wagenhaube geben. Auch

eine Anzahl weicher Decken nahm er auf alle Fälle mit
Noch nicht zehn Minuten waren vergangen, als er mit dem Kraft

wagen vor dem Haupteingang der Werke hielt.
Reging wartete bereits. Sie ließ ſich von Settlitz in den Mantel

helfen, und in ſchlaffer Willensloſigkeit duldete ſie, daß er ihr die Haube
gufſetzte und einen Schleier um ihren Kopf ſchlang. Es tat ihr wohl,
ſich von ihm umſorgt zu ſehen.
„Wir nehmen Doktor Scheller mit“, ſagte er beruhigend wie zu

einem Kinde. Er iſt bereits unterrichtet.“
Jetzt ſah Reging zum erſtenmal auf.

Dunkles, Unausgeſprochenes, als
alles Wie dankbar bin ich Jh

In ihrem Blick Iag etwas
ſie leiſe antwortete: „Sie denken an

Jhnen
Dann ſtieg ſie raſch ein, und der Wagen flog davon. Am Markt

platz wurde Doktor Scheller aufgenommen. In flotter Fahrt ging es
aus der Stadt hinaus. Draußen auf der offenen Landſtraße nahm der
gewandte Fahrer aus dem Wagen alles an Kraft heraus, was er her
zugeben hatte.

Nach dreiviertelſtündiger Fahrt bereits war die große Kehre in der
Nähe des Forſthauſes erreicht. Da an der Böſchung lag der ver
unglückte Wagen. Eine Anzahl Menſchen umſtanden die Unfalſſtelle.
Von ihnen erfuhr men, daß die Geheimrätin ſich im Forſthaus befinde,
wohin auch bereits der tote Wagenführer gebracht worden ſei.

Bis zum Forſthaus war nur noch eine kurze Strecke
Als Gerold den Wagen im Hof des Forſthauſes zum Stehen brachte,
dachte er an jenen Abend, da er mit Reging hier geweilt. Vom Wagen
gus gab ſie ihm die erſte halbe Zuſage. Dann fuhr ſie davon und

zurückzulegen.

ließ ihn mit ſeinen Hoffnungen allein.

Anzeigen.
Für die Aufrahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchrieben „n Tagen oder
Plätzen Können wir keine S
Verantwortung übernehmen, S
jedoch werden die Wünſche e
der Auftraggeber nach Mög S

lichkeit berückſichtigt. s

wir unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 6. Juni 1922.

Für die uns anläßlich unſerer Silber
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen

Aug. Wirth und Frau.

Reging Tyſſenberg trat mit dem Arzt in das Haus. Gerold blieb
dem Kraftwagen. Er ließ Waſſer in den Kühler nachfüllen und

prüfte die Reifen. Sie fühlten ſich heiß an von der raſchen Fahrt aufharter Landſtraße. Darauf wendete er den Wagen für die Rückahrt.
Nach einer geraumen Weile erſchien Reging in der Haustür und

winkte ihm zu, ihr zu folgen.
Drinnen im großen Eckzimmer, in das die kleinen, von wildem

Wein umrankten Fenſter nur wenig Licht einließen, ſaß die Geheimrätin
in einem Polſterſtuhl. Sie ſah ſehr bleich

„Jch habe Ihnen allen einen großen Schreck eingejagt“, meinte ſte
in ihrer lIeiſen ſchleppenden Art.
geſchehen iſt. Es
Als ich zu mir kam, ſah
Mir i
Sie haben
ſchon bei ihm und hat WeiſuneSie reichte dem Baron die 8

Sie ſind ſchnell entſchloſſen eingeſprun

ging alles ſo ſ
ich

ſt nichts geſchahen,

chnell, daß ich nichts d
Leute um mich, die mich hierher geleiteten.

aber der arme Schröder hat ſchwer gebüßt.
ihn im Hinterzimmer einſtweilen gebettet. Reging war

en für ſeine Kberführung gegeben.
„Jhnen wollen wir dankbar ſein.
gen und haben mir die Tochter

and.

aus.

W

gebracht und auch den Arzt nicht vergeſſen.

Blutw
Reging, die neben dem Stu

elle in das Geſicht
hl der Mutter ſtand, ſah, wie eine dunkle

des Barons ſchlug. i
Geheimrätin machte ihn verlegen vielleicht deshalb
Mädchen, weil es in ihrer Gegenwart geſchah

„Frau Geheimrat es war ja ganz ſelbſtverſtändlich. Wir alle
freuen uns daß der Unfall für die gnädige Frau gut ablief.

Frau Tyſſenberg lächelte ſchwach, aber ſehr freundlich Wir wollen
nebenan ein Glas Wein trinken“, ſagte. ſie nun. Das wird uns allen

Die
ſagte

gut tun Herr Doktor, ich bitte um Jhren Arm.“
S

ihm auf, als ſei nie die leiſeſte Verſtimmung zwi
Wie reizend ſte war, wenn ſie ſich ſo natürlich

Sie legte die Hand in den Arm ihres Begleiters. ch ſprach vor
Zeit davon, daß ich ein Reitpferd kaufen will“, begann ſie

„Heute morgen hat Endermann einen Rappen zur Beſichti
gung zugeſandt.

einiger
ſtockend.

ettlitz trat zu Regina. Aus

Er ſteht im Sta
wohl einmal anſehen

War das
konnte

G
Kopfes zu.

2

erold

Aus guswärt. Blättern e ererlebt enden hre V ab D. Lesſchertn An S t Vogert. re e e ung ist, soll e mit den Interessenten über die
Vermählt. eGeorg Sie Hildburg Paul Fuhge u. Frau Mermietung von Räumen

e Olga geb. Kluge verhandelt werden. Ich ersuche daher, Anfragen an die
Fabrikbeſ. Hugo Döhlern, Merseburg Berlin Wilmerdortf Sachsische Industrie- und Handelsgesellschaft
Wilsnack, mit Frau Frieda 6. Juni 1922. Coblenzerstr. 7“ zu Merseburg zu richten, welche die Vührung des
geb. Leine, Halle. an ag an Konsortiums, das die Gründung betreibt, hatGeſtorben. a S T FPrivatm Friedrich Probſt W Husenlofſ. IandogbanaatCöthen, 83 J.; Kirchen
diener Wilh. Schade, Halle,

5 a Fre in ſo reichem Maße dargebrachten Glückwünſchen r und vielen Geſchenke ſagen wir unſeren herz
männ Karl Müller, Halle, 2 lichſten Dank.
43 J.; Regina Siedner geb. Oskar Wanke und Frau
Gottheil, Halle; Anna Rei dwi v. Thrä dtl geb. Wigt Halle a uſgen e un ePauline Huerſe geb. Buſch ötzſchen, den 6. Juni 1922.
Halle, 68 J.; Marie Fiſcher

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung 9 e
J

J

5

tiefen dunklen
ſchen ihnen

gab!

I. Würden Sie das Tie
wirklich die ſtolze Reging, die ſo mädchenhaft bitten

ſagte, faſt ein wenig verwirrt, mit ſtummem Neigen des

Nachdem die

Crünclung des Bürohauses
in ersehurg an der Welßenfelser Straße

Jch weiß nicht, wie das Unglück
arüber ſagen kann.

Anerkennung der

Augen blickte ſie zu

Nä
o

ein

„Schröder
Tyſſenberg den
ſchulden trifft.“

ſich des ſaſſen verließen

„Es iſt ſo,

haben.

geweſen.

r morgen

hergerichtet hatte. Der Baron

e er e Wisv Mann die Biegung zu kurz miden Böſchungsrand hinabge W
Verſagen der Nerven

Auf der Rück

Wagen heran und unkerſuchte das
„Der Wagen ſcheint keine

Das Steuer iſt

Am nächſten Morgen
berg, um den Rappen zu
ham Reging von ihrem M
Sattel Von neuem empfand er den Zauber des
hre Hand einen Augenblick lang auf ſeiner Schulter ruhte und ſie ihm
lächelnd ins Auge ſah. JDer Reitknecht nahm das Pferd in Empfang.

S kür Kinder

war ein
Toten

„Nach der Lag

wer vermag da zu

den Wagen. Settlitz wies
weichen Erdreich der Böſchung deutlich zu

wie ich vermutete“,

ſchweren

ſichtigen. Als
orgenritt zurück

9 S

Für
5 9

Herean
und guten

5 Inh, B. Taitza. Uarkt 19.

fahrt machte man halt an der Unfalſſtelle.

noch jetzt in Otd
waren vorſchriftsmäßig für die Talfahrt. Der Ge
ſteht auf dritten Gang. Die
Reifen erkennen laſſen, im le

ßacezeit:
Balemützen

Paletucher

für Mädchen Damen Herren,
Baclehoven

Jm Nebenzimmer wartete ein Jmbiß, den die Förſtersfrau raſch
ſaß neben Reginag, und er empfand ihre

diesmal wie ein Geſchenk. Jhre eigenartige Schönheit, die heute
Wer e erſchien, wirkte auf ihn gleich

n es doch ſo bleiben könnte, dachte er. Aber er wußte, es würde
nicht immer ſo ſein. Morgen war dieſe Reging, von deren Weſen e
ein Hauch lieblichſter Mädchenhaftigkeit ausging, verſchwunden, und an
e Stelle trat im v des geſchäftlichen Verkehrs eine ſtolze

errin, die nichts wußte von weichem Empfinden.
Man erging ſich in Vermutungen über die Urſache des Unfalls.
„Meines Erachtens hat der arme

herbeigeführt“, bemerkte der Baron.
gewiſſenhafter Fahrer“,

„Jch kann mir nicht denken, daß ihn ein Ver

einem berauſchenden Trank.

ſtrenge

röder ſelbſt den Unglücksfall

verteidigte Frau

e des abgeſtürzten Wagens hat
tten, ſo daß die Außenräder über

glitten ſind. Vielleicht ein augenblickliches
entſcheiden

Die Inauf die Wagenſpur, die im
ſehen war.

erklärte Gerold. Er ging an den
Steuer.

Beſchädigungen erlitten zu
nung. Gas und Zündung

ſchwindigkeitshebel
Handbremſe wurde, wie die Riſſe an den
ten Augenblick gewaltſam angezogen.“

ing Baron Settlitz nach dem Haus Tyſſen
er bei den Ställen anlangte,

Gerold half ihr aus dem
ſchönen Mädchens, als

(Jortſetzung folgt.
e 9 S S S
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Budleanzüge

in grosset Auswahl
Qualitäten,

per

Freitag, den 9. Juni d. J., vormittags 9 Uhr
verſteigere ich im Grundſtück Kleine Ritterſtraße 8

geb. Hertel, 33 J. Jriede (Münch's Blumengeſchäft) in Merſeburg, für Rechnung

Gürtnerei- Jwwentar- Anton

e h p e r DS S

d 5 5 9 o l e 5 9 5 9 9 9 4
rike Weißenborn geb. Duder wen es angeht, öffentlich meiſtbietend gegen bar:
ſtädt, Halle, 78 J.

wangs-Lerteigernng
5

Am Donnerstag, den 8.
9

8

Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Hedwig geb. Wagner.
Spergau, den 4. Juni 1922.

d. M., nachm. 6 Uhr ver
ſteigere ich in Merſeburg S
„Gaſthof zur Sonne“:

J Klavier und 8 Hunde S
(Airedale Terrier)

öffentlich meiſtbietend gegen ſe
Barzahlung.

Weg Hieg 6. 4922 Für die herzliche Teilnahme beim Hin
Gerichtsvollzieh., Vorwerk 5

Kirſchen
Verpachtung.

Der Anhang der Kirſchen
in der Gemeinde Frank

Familie Wendel.
Merſeburg, den 7. Juni 1922.

nachmittags 4 Ahr, Dank.
im Geineindegaſthof öffent
lich meiſthietend verpachtet
werden. Beding. werden v
d. Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand
Der

Wüscherrdhange

der Gemeinde Dörſtewis

Lrackce zu lindern ſuchten,
lichſten Dank.

Für die uns bei unſerer Hochzeit erwieſenen

Guſtav Sommer und Fran

ſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen ſagen
wir auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Hedwig Burkhardt,

Für die vielen Beweiſe der überaus großen
Teilnahme ſowie allen, die unſern Schmerz um
den herben Verluſt unſerer lieben unvergeßlichen

en z eierdurch nur auf dieſem Wege unſern herz- S Autter u. Iochter wünsch leere

Die trauerne familie Puul Ehrentraut,

S

8

9

Tiſche,

8 bezw. 10 Uhr.

Geſamte Ladeneinrichtung u. a. Ladentiſch, Pult,
Spiegel, Schrank, Wanduhr,

Blumenſtänder, Krippe, großer und kl. eiſerner
Ofen u. a.; hieran anſchließend vormittags um
11 Ahr im Gärtnereigrundſtück Friedrichſtr. 23
in Merſeburg GärtnereiJnventar u. a. ſteinernes
Gewächshaus und ſteinernes Baſſin,
heizung, mehrere Poſten Heizungsrohre, Blumen
töpfe, Glasvorräte, zweirädr. Handwagen, Gieß
kannen, Deckladen und Frühbeetkaſten, Garten
gerät und Handwerkszeug etc.

Schemel,

Kanal

Beſichtigung ab

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Suche sofort 9 mödl. Immer

oder Schlafztellen

für dauernd. Franke,
Muſikmſr. Lauchſt. Str. 17.

Mobl. Zimmer
od. Schlafft. per ſof. geſucht.
Ang. u. 078 a. d. Exp. d. Bl.

Ang. n Hann (landwerker)
zucht Schlafstelle perſofort.
Ang. u. 076 a. d. Exp. d. Bl
ſſer welst mr möbl. Ammer

oder Schlafstelle nach

P. Schenk, Neumarkt 72.

Anbe od. einfache Fhlattelle
Ang. u. 077 a. d. Exp. d. Bl.

Kl. Zweiſamiſtenhaus
ſoll Sonnabend, den 10. 6.,
nachmittags 5 Uhr meiſt
bietend verpachtet werden

Dörſtewitz, 6. 6. 1922.
Der GemeindeVorfteher.

Kirſchen

Zahle für

d

ausgekämmtes Damenhaar
(auch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. kg 120 M.

S Dunkle Farben bedeutend höher.
trabe

S mit Garten bei Merſeburg
geg. kl. Einfamilienhaus
mit Garten in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Ang.
unt. 074 an die Exp. d. Bl.
GSSO.GGGGSGSGG

Stallung
für 2 Pferde ſofort geſucht.

Däne, Halleſche Str. 3.Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchen

anhang der Gemeinde
Günthersdorf ſoll e
Dienstag, den 13. Juni,

abends 6 Ahr,
im Gaſthof zum ſchwarzen
Bär öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im
Termin

Günthersdorf, 7. Juni 22.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Anſtänd. Mann ſucht
bei ruh. anſtänd. Leuten

10-12000 Mark
bei monatl. Rückzahlung u.DMvbelſicherheit ſof. z. leih geſ.

Ang. u. 075 g. d. Exp. d. Bl.

I

von Selbſtgeber auf größeres
Grundſtück in beſter Lage geſ.

Ang. u. 073 an die Exp. d. Bl.

Weſtdeutſche Drogen Groß
hand kauft jeden

möbl. Zimmer r
Ang. u. 070 a. d. Exp. d. B.

Srümein ſugt de

ſaubere Schlafſtelle
oder möbl, Zimmer
Ang. u. 062 a. d. Exp. d. Bl.

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“,
(Rebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.)

J tung Poſten
Kamillen

und Pfefferminze
diesjähriger Ernte
aus Sanmmlerhand.

Bemuſterte Ang. erb.
u. C. B. 069 an die Ge

boterh. es. Kinderbettstelle

zu kaufen geſucht. Zu er

Schw. Dobermann
zu kaufen geſucht. Angeb.

r J

Weißer Damenhnt,
ſowie grüneskl. Faſſon,

Sommerjackett

zu verkaufen
Unter- Altenburg 22, L r.
Clöiner Bissehrant

zu verkaufen Entenplan 5.
Wissehschftl Dücher re

Reiß
zeug preiswert zu verkaufen
Frankleben Merſeb. Str. 22, II

1 läufersehwein

zu verk. Reipiſch Nr. 24.

Saug-Ferkel
verkauft Zöſchen Nr. 62.

S 2Eine gute, einſährige

ſteht zum Verkauf

piert, zu verkaufen

Jtal. Glucke
ſchäftsſtelle-d, Bl.

mit Alter und Preis u. 079
an die Exped. d. Bl. erbeten.

für Mädchen billig z. verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
g.
Gebr. Nähmaſchine

Tr
Amtshäuſer Nr. 1a.

Junge Pinſcher
(6 Wochen alt), vorzügliche
Rattenfänger, Ruthen kü

Tragarth Nr. 16.
Gutſitzende 2 jährige

zu verkauf. Neumarßt 14. e

8

Kurt Karius
Stseburg r

Blumenkohl,
Kohlrabi, Salat

bietet an
A. Trebſt, Entenplan 3

Nordſtr. 2.

Kopfwalat Be

und Schoten,

kräftige Gemüveptlanzen
dlv. Icfern lebnolen

Stiefmütterchen und
Schnittnelken

empfiehlt

uniinn
Einige Zentner gute

Speiſekartoffeln
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

d

d

Piurel im Gesſch,
Miteſſer und Puſteln be
ſeirigt ſchnell und ſicher
Aok-SeeſandMandelkleie.
In einſchläg. Geſchäften zu haben.

liefert

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

fragen in der Exped. d. Bl. S

Schlotten, Zwiebein e

miorron Miene Ull III

Sleindach. Müninauseni7orr.

Merſebg. Korreſpondent.

Kleinkunſtbühne
Neues Schützenhans.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

unt Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

Hallescher Kunvtlehen.

Stadttheater
Mittwoch abend
Donnerstag abend
Richtöffentliche Vorſtellung.
Freitag abends 7 Uhr

Ehezauber. Luſtſp.Vari
ation von Carl Mathern.

Sonnabend abend Nicht
öffentliche Vorſtellung.
onntag abends 72 Uhr
Rigoletto. Oper von
G. Verdi.
HperettenTheater

Allabendlich 7 Uhr: Das
Marmorweib. Operette

von K. J. Adolfi.

Veth's
Geſellſchaftshaus

Donnerstag abd. 8 Uhr
der beliebte

bevellschattt- ben

Konzert, Kabarett 2e.

h

C. Demme, Naumb. Str. 33.

7

c

n

Geidſchränke,
Kaſſetten, Mauer

ſchränke ſof. liefb
Preisl. umſ. H. J

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

El (Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

bezchürrführer- i.

Für mein Einſpänner Ge
ſchirr ſuche ich zum mögl.
ſofortigen Antritt einen zu
verläſſigen Geſchirrführer

Otto Teichmann,

9 Mehrere perfekte

Fahrrad
ſchloſſer

ſtellen einn
Weißenfelſer Str. 7.

kiwipe Hof Arbeiter

ſtellt ein
Schlienz 4Becter, Nulandtstr. 1ß

Zuverläſſ. gewandte
Stenotypiſtin

w. eingeſt. Ang. m. Gehalts
ford. u. 071 a. d. Exp. d. Bl.

Ein kräftiges Mädchen
ſofort aufs Land geſucht.
Zu erfrag. Roſental 4, p. r.

Jür wenige Stunden
wöchentl. wird eine ſaubere,
gewiſſenhafte

Frau
zum Reinigen von Fabrik
u. Kontorräumen geſucht.
C. Görling G. m. b. H.
Frauen zun 9aten

und Kinder a
werden angenommen.

Rich. Klauß, Weißenf. Str.

Uhr m. schwarz. Anhängsel

Kolonie Oberbeung am
2. Pfingſtfeiertag verloren.
Ehrl. Finder wird gebeten,
ſeine Adreſſe in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. anzugeben.

Verlorenefang. Lager
u. Neues Schützenhaus eine
Arwhand- r (ger. H. P).

Gegen Belohnung abzugeb.
bei Frl. Erna Tänzer,
Halle a. S., Canengerweg 2.

De Dur geſunden

Blumenthalſtr. 11, U. Etg.
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